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Sie Getreidezsllsrage.

Donnerstag , den 19 . Dezember 1829
8. Jahrgang

arten

sinspektor^
den 17 . D<!

^icox , d, I » der Frage der böetreidezvlle , die zurzeit infolge der
■ y ^ Regierungsvorlage zur Stabilisierung des Getreidcmarkies

ier : ist , herrschen in den interessierten Kreisen noch
^einüngsverschiedr ' nheiten und Unklarheiten . Eine der Fra-

, «J8eu, ob f c st e Z ö l l e o d e r gleitende Z ölte  eingeführt
Wahl oei , topxbcn sollen , ist auf der Seite der Produzenten und des Han-
enversaiN "' ^ f0]-t einmütig abgelehnt worden . Der Plan , Gleitzölle

^urchzuführen , ist jetzt nach einer Besprechung der Regicrnug
reicht nn ^ ^ it den Regierungsparteien aufgegebcn worden . Die Regie¬
zar : ^ ugsp <rrteicu wollen durch einen Antrag erreichen , das; ein

>1 vftHCl' ^ eizenpreis von 260 und ein Roggenpreis von 230 Mark als
J ? ' »Ngemesseu sür die Landwirtschaft festgesetzt wird . Wenn die
Adolsirrav ^ P ^eis im viernivnatlichen Durchschnitt unterschritten Ivird,

oll der Zoll von 9 .50 Mark für Weizen  und von 9 Mark
iür .R o gge n gelten . Dieser Zollsatz kann auf 3 .50 Mark sür
Reizen und 3 Mark für Roggen ermäßigt werden , wenn im

ar ^ monatlichen Durchschnitt die Preise überschritten werden,
er : Arzvcm . ^ Ulh.& a ,j 0 0oni  j . Januar ab der Weizcnzoll 9 .50 , der

1929 . ^ oggeuzoll 9 Mark betragen . f
fi . Bei der Brau  g e r st e soll ein Festzoll von 9 Mark , bei
' Hafer ein solcher von 7 Mark gelten.

Hinsichtlich des Fntt er gc rstez  o l l s ist eine Bin-

as Konsortium sür die Reichsauleihc , das
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lg . den 22' - du »g nodi nicht erfolgt , doch glaub : ' man , daß diese Frage
Schwierigkeiten nicht mehr Breiten wird . Die Einfuhr --

N Stimm " ^ sch ^ loerden für Weizen auf 6 .50 Mark , für Roggen und
lin ist im Hyfer auf 6 Mark , für Braugerste auf 6 .50 Mark festgesetzt.
; . w; € ic sollen bei Roggen und Weizen liernniergcsetzt lvcrde » ,

amtlich % iöcitu der Zoll sinkt . In Großhandelskreisen nimmt man
i AbstimE ^ allerdinaS in der Frage der Einfuhrscheine eine andere Hal-
t . Die Etui .g ' ' ' . . -
timmberk^
sahen w > a .. r _ . . . . . . . , T, . .

führten Getreidearten durch die. Zollhöhe , erreicht werde . Bei
^ », Exportgetreide — Roggen und -Hafer — soll nicht der Zoll,
sondern der Einfuhrschein den Einfluß an den Weltmärkten
Ermitteln , d. h. die verschiedene Festfetzuna des .Kollos kür

verneinen .^
kreuzt . Q 'r
prechen sim

ochmals aR loggen auf 8 Mark » ud des Einst,hrschcines aus 6 Mark
n untere ^ " ^ urde die geplante Zvllcrhöhnng sür die Landwirtschaft un

' wirksam mache » . .. .
lieber den Mehlzoll  ist eine Bcrständiguug noch nicht

n : Arzha ^ Kzsi-lt , doch erwartet man auch in dieser Frage feine bcson --
_oereu Schwierigkeiten mehr . Es dürfte voraussichtlich eine

I Einigung dahiii Zustandekommen , daß der doppelte Getreide-
.,/jljL  l °ll mit einem Zuschlag von 1,50 Mark festgesetzt wird.

, Bei den Bieh - und Fleischzöllen  ist eine Fest-
^ /  X 'kgnng noch nicht erfolgt , doch wird voraussichtlich auch hier-

IN/lCTKlIw bei «ne Einigung erzielt werden können.
nVltI .iN  i J „ parlamentarischen Kreisen ivird damil gerechnet , deiß

A ~T~TKi '. \ K Vorlage am Donnerstag in der Vollsitzung des Reichstages
1 ' . J.  '

OT̂
®*täicn werden kann.

Kreditsragrn der Reicher.
Keine Ultimo -Schwierigkeiten.

, Die Verhandlungen zum Abschluß der Reichsanleihe find,
uenhanP^  offiziös gemeldet wird , noch nicht abgeschlossen . Tie Ver¬

handlungen gehe » weiter , und es ist begründete Hosfnung ge¬
lben , daß sie in wenigen Tagen beendet sein werden , jeden-
!»llz zeitig genug , daß Ultimo -Schwierigkeiten nicht eiutreten
"Nd das , was mit der Anleihe beabsichtigt wird , verwirklicht
werden kann.

, Ein Berliner Blatt , das in der Auseinandersetzung zwi-
Aen der Reichsregicrung und dem Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht stir dieseir Partei ergriffen hat , empfiehlt , daß uran,
^ie es die Stadt Berlin getan habe , versuchen solle , eine Rege-g!
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sich zusam¬
mensetzt aus den Bankinstituten Dillon Read L Eo ., Chase
Sccuricties und Harris Forbcs & Co ., ist noch nicht im Besitz
einer amtlichen Mitteilung darüber , welchen Ausgabetermin
die Reichsregicrung für eine kurzfristige Anleihe wünsche . Man
ist der Meinung , daß die Anleihe , ivenn die deutschen Banken
ansgrschaltct werden sollten , vermutlich nur 80 Millionen Dol¬
lar betragen ivird.

J 'Mg (vcncii , die sowohl den Bedürfnissen des Reiches als
'!'J ' «ch dem Wunsche des Reichsbaiikpräsideiiteii gerecht ivcrde.

M Hierbei dürfte das Bemühen im Vordergründe stehen , dem
.eiche einen Ueberbrücknngskredit flüssig zil machen , der v o n

erbeut  s ch e n B a n k e n g r u P P e unter gleichzeitiger
^edlskonlziisage der Reichsbank verfügbar gemacht iverde.
V <ln könnte von dem Gefichtspunkl ansgehen , txrß die er-
^hlei , Stenereinnahmcn des Januar im Verein mit den

eingclcitetcn Maßnahmen dem- vas Sofortprogramm ^
! Weiche alsbald „ ach Beginn des neuen Jahres größere Mittel
! dichten , ans denen sich die Abdeckung eines kurzen Jnlands-
: i^ ischenkredits beiverkstelligen ließe.

.. Die Lage scheine im Augenblick auch deswegen nicht „ n-
Aünslig z» sein , als sich einige Banken i» ihren Dispositionen
K °» auf Eventualirnspriichc größeren Umfanges eingestellt
?»tlen . Tic Stcllungiiahmc des Rcichsbankprasidcnten und
, k Banken z» dieser Begebung sei am Dienstag nicht mehr
N " langen gewesen , doch dürsc ma » nach dem Präzedenzfalle

Vcruiilte » , daß Herr Tr . Schacht auch zur Behebung
i ' j Rcichökassennot über Ultimo dem Weg intändischer Geld-
»." chafsnng vor der Heranziehung von Rnslandskapital de»

geben könnte.

Deutsche HandelSpolrlik.
Ter Standpunkt der Rechtsopposition . — Was die Regierung
meint .' — Tie Regierungsvorlage angenommen . — Tie Ein¬

bringung des „ Sosort -Programms " .

(Hegen das System der Gleitzölle.
Der Handelspolitische Ausschuß des Reichstages beriet

am Mittwoch die Getreidczölle . Der Beratung lagen die in
der Nacht vereinbarten Anträge der Regierungsparteien zu
Grunde.

Bon dcutschnationalcr Seite wurde das System der
Gleitzölle bekämpft , insbesondere ivandtc man sich gegen den
Antrag der Regiernngsparteien über die Einsuhrschcinc . Die¬
ser tvcrde zur Folge haben , daß Ostpreußen überhaupt nicht
mehr anssuhrcn kann . Wenn schon die Einsuhrscheine ein-
gesührt wurden , müßte ihr Wert dem Wert der Zölle ange¬
paßt sein und für Roggen 9 Mar ! sür den Zentner betragen.

Eine Rede
des Ne 'lchsernährungsministers.

R 'eichsernähritugsministcr Dietrich  erwiderte , in die¬
sem Falle wäre cs möglich , den Zentner Roggen aus Ost¬
preußen für 4,50 Mark dem Auslände anzubieten . Das iväre
liicht nur eine Verschleuderung deutscher Produktionswerte,
sondern das Ausland würde uns den Vorwurf machen , daß
ivir mit Rcichsmitteln Dumping treibe » .

Die Regierung wolle daher den geraden Weg gehen und
versuchen , mit Polen zusammen die Roggenaussuhr zu rcgn-
lieren ^ Zn diesem Zweck sei dem Antrag die Bemerkung an-
gesügh daß die Regierung ermächtigt wird , die Erteilung von
Einsnhrscheinen au Bedingungen zu knüpfen.

Der Minister widersprach der Behauptung , daß die Gleit-
zöllc sich nirgends bewährt hätten . Tatsächlich hätten diese
Gleitzölle in England eine wichtige Rolle gespielt , wo sie 300
Jahre in .Kraft waren und nicht abgeschafft wurden , weil sie
sich nicht bewährten , sondern weil man znm freien Handel
überging.

Die Abstimmung.
In der Abstimmung wnrdcn die Anträge der Deutsch-

nationalen und der Bauernpartei aus Einführung eines festen
Zollsatzes von Ist Rm . abgelehnt und die Anträge der Regie¬
rungsparteien über die Zollsätze sür Roggen und Weizen mit
18 -gegen 0 Stimmen angenommen . Ebenso wurden die Zoll¬
sätze für Braugerste und Hafer sowie der Antrag betreffend
die Einsnhrscheine angenommen.

Gegen die deutschen Zollerhöhungen.
Die gesauiten dänischen landwirtschaftlichen >uid Erport-

vrganisationen haben beschlossen , die dänische Regierung ans-
zufordern , die vorgeschlagenen deutschen Zotlerhöhnngeir an -,
Schlachtvieh und Fleisch , in denen die dänische Landwirtschaft
eine Mißachtung des dänischen Meistbegünstigungsrechtes er¬
blickt , adznwehren . Falls dies nicht gelingen sollte , würden
die dänischen landwritschaftlichen Organisationen alten däni¬
schen Gewerbetreibenden und Konsumenten anheiinstelleii,
beim Einkauf von ausländischen Prodnkien die Länder vor-
zuzieheik , die oie zollfreie Einfuhr dänischer landwirtschaftlicher
Produkte gestatten (also England ).

Das demokratische „ Ekstrabladct " warnt davor , den Feh¬
ler , den . das dänische Wirtschaftsleben begangen habe , indem,
es bisher die deutsche Industrie auf Kosten der eirglischen be¬
günstigte , mix plötzlich durch eine Kriegserklärung gegen die
deutsche Einfuhr nach Dänemark gytmachen zu wollen . Die
d-nlschc-n Maßnähinen seien offenbar ans den Wunsch zuriick-
rusühren , die deutsche Landwirtschaft auf dem Wege zu schützen,
der nun einmal in Deutschland gegeben sei, auf dem Wege
der Zölle und Verbote.

Es iväre , so sägt das Blatt , nicht wohlüberlegt , diese
Maßnahme der deutschen Handelspolitik als Kriegserklärung
gegen Dänemark zu betrachten . Man müsse hoffen , daß es der
dänischen Regierung gelingen werde , einen Handelskrieg mit
Deutschland , an .- dem -Dänemark nur llnannehmlichkeiten cr-
ivachsen könnten , zu vermeiden.

*

Dos Sofortprogramm eingebrocht.
^ Die beiden Jnitiativgesehanträge , die das sogenannte
Sofortprogramnl bilden , sind nunmehr im Reichstag einge-

vrächt worden . Ter Antrag auf Erh ö h n n g d e r T ab ar-
st euer  entspricht im wesentlichen dein von uns bereits aus¬
zugsweise mitgeteilten Borentwnrf des Finanzministeriums;
eine Aenderung liegt zunächst insofern vor , als die Kontin¬
gentierung der Zigarettenindnstrie nicht für fünf , sondern
nur für eineinviertel Jahre , bis zum 31 . März 1931 , vor¬
gesehen ist.

Die Steuer für  Z i g a r e t t e n h ü I I e n soll nicht,
wie im ursprünglichen Entivurf , von 1 .50 auf 6 Mark , son¬
dern nur auf 3 Mark für die 1000 Hüllen erhöht werden . Weg-
aefallen ist ferner der un ursprünglichen Entwurf enthaltene
Artikel , wonach eine durch die Kontingentierung der Zigaret-
tenbetricbe eintretendc Wertsteigernng im Falle der Einsük-
rnng eines staatlichen Täbakmonopols für eine etwaige Ab¬
findung außer Betracht bleiben soll . Dafür ist eilt neuer
Artikel 5 eingeschaltet , wonach der Reichssinanzminister für
die Dauer der Kontingentierung Maßnahmen zu treffen hat,
die eine io c s c n t l i ch e Er h ö h n n g der zur Zeit gelten-
dctl K lein Handelspreise  und eine unbillige Beschrän¬
kung des Handelsnutzens ausschließen.  Der Minister
wird ermächtigt , Betrieben , die den zu diesem Zweck getrof¬
fenen Anordnungen zuwider handeln , die Einzahluttg des
Stcuerwcrtes für Zigaretten für den Zeitpunkt ihrer Ent¬
nahme und die Zahlung der Materialsteuer ohne Zahlnngs-
anfschub anfzuerlcgcn.

In dem anderen Anträge ist, entsprechend den Bercin-
barungen der Koalitionspartcien , die Erhöhung der Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung um 1* Prozent zunächst bis znm
30 . Juni 1930 befristet . . ..

Die Arbeiten des Reichstages.
Nachdem in den wesentlichen Punkten auch in der Zoll¬

frage eine Berständigung der Regiernngsparteien erzielt wor¬
den ist , wird der weitere Ablauf der Ereignisse im Reichstag
keine Schwierigkeiten mehr bereiten.

Es handelt sich nur noch darum , das Programm im
Rcichstagsplenuni abzuwickeln . Eine Sonntagssitzung ist dabei
nicht zu umgehen , da infolge der kommunistischen £ ntE ,
alle gcschästordiinngsmäßigcii Fristen eingehakten werde » 1
müssen . Diese Sonntagssitzung wird jedoch höchstwahrschein¬
lich kurz nach Mitternacht stattsinden.

Die Arbeitsmarttlage im Reich.
Weiteres Anivachsc » der Arbeitslosigkeit.

Die Arbeitslosigkeit stieg in der Woche vom 9.— 14 . De¬
zember heftig weiter an . Doch hat sich das Tempo ^ der Be¬
wegung gegenüber der Vorlvoche im ganzen nicht beschleunigt.
Seine Verschärfung in einzelnen Landesarbcitsamtsbpzirken
ivurdc dnch eine gewisseBerlangsamung in anderen ausgeglichen.
Die Z,ahl der Hauptnnterstützungseinpfänger in der versiche-
rniigsmäßigen Ärbeitslosennnterstntznng stieg wie in der Bor-
ivochc Um Weitere 100 000 an . Sie betrug nach den Vor-
meldiingen der Landesarbeitsümler am 11 . Dezember rund
1346 000 . Damit hat sich die Mehrbelastung der Versicherung
int Vergleich znm Vorjahre weiter verringert . Die lleber-
lagernng , die am 31 . Oktober noch 220 000 betrug und sich
mit 15 . Röbetnbcr crus 210 000 und am 30 . November ans
170 000 senkte , dürfte am 15 . Dezember ans etwa 100 000
xurückgegange » sein . Ob diese Annäherung an die vorjährige
Kitrve der Arbeitslosigkeit darauf beruht , daß die imlde Witte¬
rung dieses Winters , die saisonmäßige Verschlechterung des
Arbeitsmarktes etwa änfgehalten hat oder mit der Berschär-

sich um einzelnen nicht erkennen.
Ter saisonmäßigc Beschäftigungsrückgang in den Anßcn-

bcrufcn Hat jedenfalls das Ausmaß des Vorjahres (und auch
des Jahres 1927 ) bisher nicht überstiegen . Dagegen ist der
Arbeitsmarkt von der Unsicherheit beherrscht , die von der
Mctallwirtschaft ausgeht.

Das Verbrechen an dem Kraftwagensührer Schakcpanski ei«
Raubmord.

Berlin , 19 . Dezember . Bei der Untersuchnng des Ver¬
brechens an dem Krastwagenftihrer von Scholepanski hat sich
ergeben , daß cs sich hierbei einwandfrei um einen Raubmord
handelt . Den : Kraftivagenführer ist nämlich das ganze Fahr¬
geld von 64 Mark , eine Ledertasche mit persönlichen Papieren
und eine goldene Armbanduhr geraubt worden . Ein Bekann-
ter Schalepanskis hat bei der Mordkoinmission ansgesagi , daß
.er mit ihm zusammen vor dcuii Haus „ Vaterland " mit seinem
Wagen gestanden hat . Er hat beobachte !, wie ein Mann mehr¬
fach' an der Wagenreihe ans und ab gegangen ist und die
Kraftwagensührer gemustert hat . Es ivird angenommen , daß
dieser Mann , der den Wagen Schalepanskis kurz darauf ' be¬
stieg , der gesuchte Raubmörder ist.



Lokales
Hochheim a. M „ den 19. Dezember 1929

Gedenket der Vögel.
Nun ist es Winter . Wenige Menschen denken daran , das;

die insektenfressenden Böget einen großen Anteil an dein haben,
was tvir ernten konnten und von dem ivir jetzt leben. Die
»reiften der gefiederten Sänger sind inzwischen längst über
Land und Meer gezogen. Still ist es in Feld , Wald und (Kar¬
ten geworden.

Nur einige Arten, hauptsächlich die Finken, Meisen und
Spechte sind bei uns geblieben, vertrauend darauf, daß, wenn
Eis uild Schnee ihre Nahrungsplätze bedecken, die Menschen
ihnen durch Hinlegung von Fritter helfen. Ein gutgenährter
Vogel kartn große Kälte uberstehen. Es ist daher die Aufgabe
jedes Tier- und Vogelfreundes, daß er sich seiner Pflicht gegen¬
über seinen Lieblingen bewußt wird und ihnen in harten
Wintertagen reichlich Futter hinstreut. Noch ehe die strenge
Winterkälte beginnt, ist mit solcher richtigen Fütterung zu
begiuncii.

Die Höhlenbrüter unserer Vögel, für die die passenden
Schlupfwinkelund Wohngelegenheitenim Winter vielfach un¬
brauchbar werdest, bedürfen des Ersatzes. Das gilt besonders
für die reizenden Arten unserer Meisen. Auch iii diesem Falle
ist es Pflicht des Menschen, durch Schaffung geeigneter Nist¬
stätten den gefiederten Sängern in Busch und Wald zu helfen.
Ihr Sang im Frühling und Sommer wird's uns lohnen.

•¥

# Wettervorhersagefür den 20. Dezember: Meist heiter,
trocken, kalt. In Höl-enlagen Schneefälle.

Postalisches . Am Sonntag , den 22. Dember wird der
Paketschalter beim hiesigen Postamt nachmittags von 14
bis 18 Uhr offengehalten werden.

Freiwillige Feuerwehr . Die 19. Stiftungsfeier der
Wehr findet ' am 12. Januar 1930 im Saale „zur Krone"
statt . Es sind alle Vorbereitungen getroffen diese Ver¬
anstaltung in demselben Maße wie in den Vorjahren zu
feiern . Es wird heute schon darauf hingewiesen , daß die
jeweiligen Einnahmen resp. Überschüsse, immer wieder der
Ilnterstütznngskasse zum Besten erkrankter Mitglieder zu¬
gewiesen' werden.

— Landwirtschaftlicher Bezirksvercin . Am Sonntag,
den 8. Dezember hielt der 13. Landwirtschaftliche Bezirks¬
verein dahier in der „Burg Ehrenfels " feine Herbstver¬
sammlung ab . Dieselbe wurde von dem Vorsitzenden des
Vereins , Herrn Christ -Kloppenheim , eröffnet . Die Er¬
gänzungswahlen brachten in der Hauptsache die Wiederwahl
der ausscheidenden Vorstandsmitglieder . Herr Gutsver¬
walter Fifchle dahier wurde neu gewählt . Anschließend
hielt Herr Landwirtschaftsrat Dr . Bill einen Vortrag über
die „Not des Bauernstandes ". Redner beleuchtete die,
hohe Belastung der bäuerlichen Wirtschaft durch Gebäude -,
Gespanne -, Lohrkosten usw. Auch die Ausgaben für Steu¬
ern und Versicherungen sind wesentlich gestiegen gegenüber
der Vorkriegszeit . Lediglich Kosten für Saatgut und
Dünger sind nicht höher geworden . Anschließend _wurde
vom Vortragenden die Möglichkeit der Staatshilfe ein¬
gehend erörtert . Die auf den Vortrag folgende Aussprache
verlies anregend.

Die „Flanderifche Eliickskette". Mit dieser geheimnis¬
vollen Überschrift erhielt ich dieser Tage einen anonymen
Brief zugefchickt. Da ich von diefem Elücksbrief anderorts
schon viel gehört habe , und weiß , daß ganze Gegenden
damit verseucht sind, möchte ich bevor sich dieser Unfug
auch in Hochheim und Umgebung verbreitet , recht dringend
davor warnen . — Die Sache ist natürlich nichts weiter
als ein grober Unfug , von irgend einem fpleenifchen Phan¬
tasten ins Leben gerufen , der mit dem Aberglauben seiner
Mitmenschen rechnet und sich daran ergötzt, wie sich die
Leute der heutigen „aufgeklärten Zeit " an der Nase
herumführen lassen. — Das Elücksschreiben hat ungefähr
folgenden Inhalt : „Diese Zeilen sind vom Empfänger
noch 3 mal abzuschreiben und je ein Exemplar an 4 ver¬
schiedene Personen zu schicken, denen man Glück wünscht.
Dann soll man die nächsten 4 Tage auf das Glück warten.

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterseld-Platen.

Copyright by Breiner St Comp„ Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

39. Fortsetzung.
Heilwig stand hoch und aufrecht und mußte oft mit

stillen, ernsten Augen hinaufsehen in den blauen Früh --
lingshimmel , über den die großen, schneeweißen Wolken
lautlos segelten.

Brigitte hielt einen Augenblick inne im Schaufeln
und wischte sich den Schweiß von der Stirn.

„Nun können wir bald Heimreisen, Heilwig, Ihr gen
Norden ich gen Süden . Dieweil der böse Winter uns die
Fahrtstraßen sreigeben wird."

Ehe Heilwig noch etwas erwidern konnte, trat Frau
Gödel raschen Schrittes durch das Pförtlein vom Hof her
rn den Garten Ihre Augen waren blank und frisch, und
daS mächtige Schlüsselbund klapperte ihr am Gurt . Sie
war zu Brigitte an das Mäuerlein getreten und warf einen
frohen Blick zu ihrem schlafenden Kinde herüber.

„Senfe nur , Brigitte , Herr Berend schickt soeben Bot¬
schaft, daß wir alles rüsten möchten für Herrn Ottos
Heimkehr. Dieweil dieser verwundet sei und sich bei uns
ein wenig pflegen und ruhen soll. Der Knecht meinte, er
könne bald hier sein. Herr Berend habe ihn gleich nach
der Verwundung sortgeschickt mit etlichen Mannen zur
Begleitung . Herr Otto hätte nimmer gewollt, sich endlich
aber doch dem Witten des Bruders fügen müssen. Ich will
nun eilends mit der Magd nach oben, seine Kammer zu
rüsten."

Und mit kleinen, trippelnden Schritten , wozu das
Schlüsselbund klirrend den Takt schlug, war Fra » Gödel
auch schon wieder aus dem Pförtlein davon.

Brigitte Alvensleben schüttelte bekümmert den grauen
Kopf.

„Der arme Bub ! Das kommt von diesem verflixten
Krieg. Muß der Teufel wieder mal dazwischen tpucken
und dem Besten eine Wunde äuswischen. Hoff zu Gott , daß
sie immer schlimm sein wird ."

Hält man das Schreiben länger als 24 Stunden im Hause,
öder unterbricht die Glückskette, dann wird mit schwerem
Unglück gedroht . — Angenommen : Es wären alle Leute,
die dieses Schreiben erhalten wirklich so einfältig , das¬
selbe in der angegebenen Zeit und in 4 Exemplaren
weiterzuschicken, dann müßte es schon in l ."> Tagen durch
1431650 324 Hände gegangen sein wie man sich ja leicht
ausrechnen kann . (Sosiel Menschen gibt es natürlich auf
der ganzen Welt nicht). Wenn auch die Sache harmlos
aussieht , so scheint sie doch geeignet unter naiven Leuten
Unruhe hervorzurufeu und cs sei nochmals dringend davor
gewarnt . H. S.

L- rsiterie -Reform gescheuert. Der Plan einer Aenderuug
des Spielplanes der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie,
der mit. einer Erhöhung des Lospreises von 120 auf 200 Mark
verbunden gewesen Ware, ist, wenigstens vorläufig, gescheitert.
Der Staatsausschuß der Klassenlotterie, in deni Vertreter aller
an der Preußisch-Süddeutschen Klassenlvtterie beteiligten Län¬
der vertreten sind, beriet tagelang über die ihm vorgelegten
Pläne , konnte jedoch zu keiner Einigung kommen. Der Los¬
preis bleibt also unverändert , und auch an der Gewinnvertei¬
lung ändert sich nichts. Ob zu einem späteren Zeitpunkt ein
neuer Versuch einer Reform gemacht werden ivird, steht noch
dahiic. Die laufende und auch die im April beginnende neue
Ziehungsserie wird jedenfalls »ach den bisherigen Bestimmun¬
gen durchgeführt.

G Die Berücksichtigung des «rtsansässigen Mittelstandes
durch die Behörden. Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des
Reichstages wurde ein Antrag angenommen, der die Reichs¬
regierung ersucht, mit Rücksicht auf Artikel 164 der Reichs-
Verfassung auf die Reichsministerien dahin einzuwirken, daß
der Handel und Gewerbe immer stärker schädigende zentrali¬
sierte Einkauf vou behördlich nötigen Bedarfswaren , lvie Büro-
mafchinen, Schreibmaterialien , Beleuchtungs- und Beheiznngs-
artikel usw. unterbleibt. Ferner fand ein Antrag Annahme,
der bei reichseigenen Bauten die Berücksichtigung des orts¬
ansässigen Gewerbes lind Handwerks lind der in den örtliche>l
Bezirken vorkommenden natürlichen Baumaterialien fordert.
Besonders soll auch auf die Verwendung der dcmtschen Stein-
inaterialien Bedacht genommen werden.

Eine sehr lustige Geschichte wird von einer reizenden
Kaffiererin , welche in einem Großstadtwarenhause die
Kasse 12 bediente , erzählt . Wenn man die Geschichte hört,
dann lacht man . Wenn man aber die Geschichte erst sieht,
dann hört nian nicht mehr auf zu lachen. Wollen Sie al¬
so einmal einen luftigen Abend verbringen , dann sehen
Sie sich am Samstag und Soilntag den Ufa-Film : „Das
Fräulein von Kaffe 12" an . Derselbe läuft um 8.30 Uhr
im hiesigen Kino mit einem lustigen Beiprogramm . Die
Hauptrollen spielen Dina GraUa . Werner Fütterer etc.
Am Montag findet keine Vorstellung statt.

Der Krakatou in Tätigkeit.
Eine intensive Tätigkeit des Jnselvulkans Krakatou hält augen¬
blicklich die Bewohner West-Javas in großer Aufregung. Es
wurden bis jetzt 400Ausbrüche mit einer durchschnittlichen Höhe
von 300 Meter und ungefähr 1000 schtvere Explosionen gezahlt.

Es patte Heilwig altes schweigenv mit angcyört und
kein einziges Wörtlein gesagt.

*

Nun stand sie jeden Tag hoch oben am schmalen
Fensterlei » uno schaute tu die Weite. Denn , wenn er nun
kam, so mußte sie gehen. Das war gewiß. Weit sie wußte,
daß er ihre Seele wieder in Bann schlagen würde, wie
jedesmal , wenn sie betsainmen waren . Und das durfte
nicht sein. Es standen in jeder Nacht Elisabeth vor ihr und
der Ahne. Die riefen sie. Darum mußte sie fort , ehe es
zu spät war . Mit grausamer Klarheit sagte sie es sich
Tag für Tag und tonnte dennoch nicht fort . Denn ein¬
mal noch vorm Scheiden wollte sie ihn sehen. Wollte sie
sehen, wie siech und wund er war . Immer waren zwei
Stimmen in ihr , die miteinander stritten . Und eine war so
mächtig wie die andere.

In den Tagen war es, daß sie hörte, ein Händler
aus Demmlti sei nuten int Hof und verhandle mit dem
Bogt . Da stieg sie langsam hinunter , Stufe für Stufe,
mit schwerem, zögerndem Schritt . Bis sie vor vem
fremden Manne stand.

„Ihr kommt aus Deinmiu , höre ich. Kennt Ihr dort
die Sippe der Lämmerzahl ?" Der Händler lachte.

„Wie sollte ich die nicht kennen, Frau ? Ist ja eines
der angesehensten Häuser der Stadt ."

Si - hatte ein Tuch in der Hand, und ihre Hände
krampsten sich wie in Angst darum.

„Könnt Ihr ,nir wohl sagen, ob Herr Fridolin
Lämmerzahl »och lebt ?"

Der Händler sah sie erstaunt an.
„Aber warum sollte er denn nimmer leben, Frau?

Wohl und munter ist er und bringt sein Geschäft zu
großer Blüte . Hab ihn gestern noch getroffen im „Süßen
Raben".

Heilwig neigte den Kopf.
„Ich danke Euch für die Auskunft " , sagte sie leise

und stieg langsam die steinerne Wendeltreppe wieder
hinaus in ihr Gemach.

Die Polizeistunde in Heffen-Aaffau
Oberpräsident von Hessen-Nassau hat die PolizeivA a i •) ~ 'cv  neu ge)

ordnung über die Polizeistunde und die öffentlichen TanztUljf
Der

barkeiten vom 23. Inn , 1928 aufgehoben und an deren ^ bratspostens.^
eine,neue Polizeiverordnung hierüber am 21 Mvem ^ r MZ Z tt̂ ^

Hersseld. (G r a
:a 1?) Der neugel
fitzung mit der 33
andratspostens. B

Zettel mit dem No
erlassen, die am 15. Dezember 1929 in straft tritt . Der jyikdVstagsabgeordnetenwo
ginn der Polizeistunde für Gast- und Schankwirtschafteil,'I^ Mat bat"demnach nur
danach für alle Gemeinden unter 10 000 Einwohner aufstE ^ t hat, demnach mn
für alle Gemeinden über 10 000 Einwohner auf 1 Uhr «E «'- ehrend die bm
für die Städte Kassel, Frankfurt und Wiesbaden wie vEr , ,
auf 2 Uhr festgesetzt. Die Polizeistunde endet gleichfalls^ L,
bisher um 6 Uhr. Oeffentliche Tanzlustbarkeiten bedürfest Strecke -ollar' W
schriftlichen Genehmigung der zuständigen Ortspolizeibehorde ^dê ,e stgA vMstumn

Bon Dr . 11. Th . Sonnleitner . hatte sich von den
59 Bildern von Pros . Fritz Jaeger . Franckb'sche Verlauster Stelle tötete.

Dr . Rotin -Sohn.

Handlung , Stuttgart . Eanzleinwand RM . 5.60. Eick ^ Gießen. (Aus d
eine Sonnleitner -Geschichte noch so abenteuerlich aninststIti ! B c r sa m m l >
sie bringt trotz allem eine Verherrlichung der Arbeit >"I>dtrats wurde die Ei
Dienste gesellschaftlicher Wohlfahrt . So ist auch „Dr . -stIlchnt , der Erhöhung
bin -Sohn ", der schließlich als Kolonialarzt in die Trop'Menanstalt wurde st«
geht, ein tüchtiger Werkmensch, wenn er uns auch Achen und Arbeitverge
den Koja -Büchern her als ein unausgeglichener BtllWb sich bei der Err
in' Eriniierung ist, der wegen eines Dummenjüngenstrest '$ Vorarbeit für eine
aus dem Melker Gymnasium scheiden und als SchlosstMmg der Gemeinde >'
lehrling einen harten Entwicklungsweg betreten mWM Kredit von 37 000

Durch die weite Welt. Jahrbach für Natur . Sp-^ Eschlag
und Technik, vereinigt mit Schiff ahoi . Jugendkosmos j Wanncitcn Fahre
Fl -mmings Knabenbach . 7. Jahrgang , 262 Seiten .̂ uK ^ angelwn
400 Textabbildungen . Franckh 'sche Verlagsanstalt,-s, " . . , V i- v ro  a AeleWmtbetrage voll 35 0
gart . Preis in Ganzletnen gebunden Rm . 6.—. .. ,gLden Alleinstehenden:

ein solches mit eirwirklich moderne , klug und phantasievoll zusammengem --.̂ . c;u foIcCjcö mit cm
Jugendjahrbuch mit seinem überreichen Bilvschmuck Kind 4,80 Mai
stattliche Band enthält rund 400 Bilder — verdient » (?  i c @
weite Verbreitung , die es gefunveil hat . Es ist ganz Die Kobl der S
die Jugend eingestellt und es ist dabei so leben»'} ff im  Wi
abwechselungsreich und spannend , dag es sogar mt«) 8 -»„nersemester 1929),
langem , eindringlichen Leseil verleitete . ilen  aus die einzelne

st Sommersemester

Aus Ruh und Fern AM
„ !'), Forstwirtschaft 6:

Frankfurt a. M. (Gefängnis wegen Got  Herrschaften 114 (101

ist der ungarische Staatsbürger Ibrahim Köder wegen Gotl̂ 'M r̂^fm Sommerscr
lästerung erneut zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt a'^ stubxtmnd der Studie
den. Kövcr, dessen Prozeß vor einigen Monaten vor einfr h im Wintersemester
Schöffengericht verhandelt wurde, hatte Flugblätter verteil Jinterfcmefter ein Me
in denen die Einrichtungen des Marienknlts in herabsetzend . . ~ •; ..
Weise behandelt worden warelt. Hah?

. Ä Frankfurt a. M. (A ns dem Franks  u r t st äcins wurden die Fm
S t a d t p a r l a in e n t.) Die StadtverordnetenversamntlU»»Irhzucht festgelegt. Fü
beschäftigte sich nahezu fünf Stunden lang mit der Fraös mern wurden 4M A
einer Weihnachtsbeihilfefür die Erwerbslosen. Nachdem »ist >0 Mark, für Prätn«
zwei Stunden lang über die Antwort des Magistrats zu best jich die Milchleistung

Sitzung gefaßten Beschluß gesprochen hst̂ Zn Kreisverein ĝehwin der letzten Sitz».
tvnrde die Sitzung unterbrochen, um dem Hanptausschuß
einmal Gelegenheit zu geben, zu dieser Frage Stellung J? "• In 35 Ortcn^ wu
nehmen. Der Hauptausschuß stellte nach e6-eilthalbstündiĝ ^ 54 weibliche Tier«
Beratung beit Antrag , den Erwerbslosen eine Beihilfe A ^ ^ba . (H 0 c

ledcr, sowie 300 E

20 Mark und fünf Mark für die zuschlagsberechtigten Person^
möglichst noch vor Weihnachten anszuzahlen. Die Stadlv^.
vrdneteilversammlnng trat dann Mieder riiüimmen litt,
stimmte
wollte nur

versammliuig trat dann wieder znsaninieil ." nftbcrs<bwemmnnqeili
schließlich den: Ausschußantrag zu. Der ÄiagisE ix immer llnter 'dein
ür eine Weihnachtsbeihilfe von zehn Mark beivw nnl ^te» d

bereit Regengüsse, t
Äe» Tagen niedergu

dem
dil

gen. Ferner wurde ei» Antrag auf Gewährung einer Da der Reg
Nachtsbeihilfe an bfe kinderreichen Beamten-, Angestelltê abuisehen. DaS
lind Arbeiterfamilien angenonlinen. In später AbendstuM' ^ Unwctterz

.tvnrde dann noch der Mißtrauensantrag gegen Oberbärgst st
meister Tr .Sandmann behandelt, der von' den Dentschnat'̂ ^ Dillenbürg stehst
nalcn , der Deutschen Volkspartei , der Wirtschaftspartei
den Nationalsozialisten einaebrach't worden war / Ter AnE " och  uicht ĝekl«
wurde nach einstündiger Debatte mit 40 Stimmen der Sozust, jz„̂ stG'vrannl^ - - -Nräte ail Schnittholdcmvkraten, Zentrum und Demokraten gegen 33 SkiiNNZ! » -7 ~ 'z h
der Antragsteller abgelehnt. Die Kommunisten hatten sich^ heblichu «
Stimme enthalten und einen eigenen Antrag auf „friWI . Montabaur . (6
Entlassung" des gesamten Magistrats eiilgebracht, der eb̂ st' rsjchc  r n ug .) ,T
falls abgelehnt stt pje Anregung ein«

einer Waldbr«
^sprechenden Satzlln

Sie louudertcn sich alle de» Tag , wie still und est)̂ MDn . Es ist st>>w«u u 11».«wi. 4 V. 11 | inj  um . um *̂*•*-" — .. . 11 . v; . «
sie war . Als der Frühlingsabend dämmerte und die estst stMiseitigkeil.
Drossel anhub in den Tannenwipfeln im Burggarte!

Im
Zäden über 100 M<

zu flöten, ging Heilwig noch einmal durch alle die C Michernug sind alle
liebgcwordenen Räume . An der Wiege von Frau Gststest ^stdbesitz beigetreten.
Kind stand sie lange und strich mit zitternden Händst Men versichert war«
über das flaumige Köpfchen. Und zwei große TrM F't wr Kreisversichc'
raunen ihr langsam dabei die weißen Wangen niedc - ^ ^ Bingen (B
Ein kleines Bündel hatte sie geschnürt, darinnen ^ Sfötfc der französische
Brot für mehrere Tage verborgeil. t st Engländer erhalte

O , daß sie so heinilch fort mußte von hier, wo M st, bD\ ^ weitet«
ihr nur Liebes angetan ! Daß sie sich fortschlelchen wo" st Offi-ier und 47 M

^ '  Tarmstadt . ((
Äfb ernngsspe
-stP . des Hessischen
stcht: Wir beantrag
st von der Regier»

ihr nur rrceoes angetan : -r-uv sie ,*ur l'" Offi-
wie eilt Dieb in der Nacht ! 'Aber es mußte sein. st ; Unter
wenn einer ihr Borhaben merkte, so würde man sie i st »eh„st„ 'jx,« eine
rüühalte » und nimmer ziehen lassen, das wußte > ' ,-Zchgt.
Drum mußte sie ohne 'Abschied auf und davon, ob
auch schier das Herz darüber zerbrach. _

Aber der Ahne und Elisabeth riefen. Riesen oy
Unterlaß bei Tag und bei Nacht. ,

Was wohl Frau Gödel und Brigitte Alvenslst^
von ihr denken würden ? Deil Kopf würden sie schüttet >
und sie nimmer verstehen.

O , Gott , und sie konnte es ja auch niemand erkläre
Noch einmal hinauf in ihre Kamnter ging sie. Sie M
Frau Gödel gesagt, daß sie müde sei und früher (Pv
gehen wollte. Und dann schlich sie, scheu an die
gedrückt, die Treph - wieder herab, ihr Bündel in
Hand, ei» duntles Tuch um den Kops. Es war dämm
rig geworden, daß sie sich gut bergen konnte im Schau
der Manemt.

Als die trutzige Feste im verdämmernden Fruhuno^
abend schwer und massig hinter ihr lag, atmete sie a .

Und stand nun zitternd im Tannenwald , hinter a
Stamm einer uralten Kiefer gepreßt. Denn es nlUb^
jeden Augenblick der kommen. Von sie noch ein leb ^
Mal sehen wollte. Ein Bote hatte soeben im Burgv
seine Ankunft verkündet.

lieber ihr in den Wipfeln der Bäume sang
Abendwind. Ganz fern im Westen verglomm das Ist/
rote Glühen hinter den schwarzen Stämmen.

Oste ausnahnOlos
,st'v»g wird wie folg

verstanden uui
höchstbezahltcllS

» . vergebeit werden
>1 Anstellung wart
L̂ rfantfeii für das

peinlich berührt
§ Tatsache, daß st»ster» rem parteip

1 ausschlaggebend

f( A Alsbach, Ber
8zeuge s.) Ei

Flugschüler a

(Fortsetzung folgt-)

imX uvch Franks»
sststge eines Motor
stststs- Nachdem beiÄngzeuo unter

\k
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L Hcrsseld. (G ras von Wede l HerS selber
«Wnlreto***udrat ?) Der ncugewählle .Kreistag befaßte sich in seiner

„fLntf ' üi Sitzung mit der Wiederbesetzung des verwaisten Vers-
vrp,r Stell«?t Landratspvstens. Bei der geheimen Abstimmung>wurden
ocreu ,if o cttcI ntil  tarnen des derzeitigen koinmiffarischen
. . K-ßdrats Graf van Wedel abgegeben . Die Zettel der übrigen
l ' tiZ wirdMgsabaeordneten waren unbeschrieben. Der kommissarische
- «kyLlM ^ at hat demnach nur die Stimmen der,Sozialdemokraten
'i Nbr nndMen, während die bürgerlichen Vertreter Stimmenthaltung

ivie b>E ĵ ''
eichfalls »*| A Gießen . (S e l b st in ord auf de n S ch i en c n .)
bedarien b«*« ber Strecke Lollar -Wetzlar , dicht hinter der Wtation Lollar,
7 ibebörde»-Be die stark verstümmelte Leiche des 21jährigen Arbeiters

iitner . hatte sich von dem Frühzug uberfahren lallen , der ihn
he Verlags der Stelle tötete.
5.00 . Gießen . (Aus der G ie tze ne r Sta dt v c r o r d-
chanMUttNtken - Bcrsammlnng .) Eingangs der Beratung des
: Arbeit « Arais v,, ur bc die Erhöhung der Hundesteuer einst,>Arbeit 'Ddtrats wurde die Erhöhung der Hundesteuer einstimmig
st „Dr . A^ lchnt, der Erhöhung des Schulgeldes für das ^Lyzeum und
die TropiMje,Anstalt tvnrdc stattgegeben und eine Reihe von Bau-

; auch und Arbeitvergebung genehmigt . Eine rege Aussprache
.er BurWb sich bei der Errichtung einer Zentral -Nhreu -Anlage.
,igenstreiM !l Vorarbeit für eine Eingemeindung ivurdc die Wastervcr-
; Schlossel' Anq der Gemeinde Heuchelheim einstiinniig gntqechissen.
ten mutzen isiredit von 37 000 Mark , ferner eine Krediterweiternng
. . . i- oo-iff Voranschlag >929 in Höhe von 190 000 Mark die sich aus
. ’ Neuregelung der Müllabfuhr ergibt , wurde bewilligt . W >e
kosmos vergangeneil Jahre wurde aiich diesmal eine Weihnachts-
!? i ' ^ > a .W >Ife siir 1930 für Wohlfahrtsempfanger und Bedürftige nn
talt ’ E -Ä 'sanitbetrage von 35 000 Mark beantragt Bewilligt wurden

®1 den Alleinstehenden 16 Mark , stir das Ehepaar 2o,b0 Mark,
mengeste « , incm  Kind 28,40 Mark und sür jedes
' " ' uck - °Mere Kind 4,80 Mark.

ieiU cd  A Gieße !,. (D i e S t u d i c r e n d e n d er U n iv ers i -
Ist ganz Oj,,  gabt der Studierenden an der Landesuniversitäl

l-bend'Uj,̂ - ^ ,m Wintersemester 1929/30 1754 (1750 im
»ar mich

°Mmersemester 1929), darunter 101 (89) Frauen . Es ent
llen auf die einzelnen Fächer (die entsprechenden Ziffern

Sommericinester 1929 sind in Klammern bcigesugt ):
Moloche 116 (124), Rechtswissenschaft 336 (342), Medizin
st (285) Veterinärmedizin 434 (138), Mathematik 132 (13»),
«turwiss'enschaften 132 (128), Chemie 51 (60), Pharmazie

sschuß n"

_ _ auf 1562, mithin ist in diesem
Mehr von 192 Studierenden.

Gottes'
ungsinstaÊ
gen GoM Schxr ,rn <somrner,r,
rteilt >M Atbeltand der Studierenden an der Landesnmversitai belres
vor eins 4 jm Wintersemester 1928/29

»er uerte>^ 'ĵ txrscmester cjn Mehr von
rabsetzeE ^ Gießen (Förderung der hessischen Vieh-

chht) °(n der Fahresversainmlung des Kreis -R,nderzucht °-
i k f u r t er -reins wurden die Fördernngsniaßnahmen der hcssisckgni Fleck-
rlaniinlU »Sikh-ucht seitaelegt. Für Jnngviehvram „erung nn Bezirk Leih-
ÄCÄ VW, «; sÄ “!”r >»>d ffch« "
chdenl in«" 'st Mark sür Prämien bei der Bnllenhaltnng bercitgestellt.
ats zu d->n '»ch' die Milchleistnngsprüstlngen sollen unterstützt werden,
che» ha-t̂ ni Kreisverein gehören 63 Gemeinden als korporative Ant-^ O -rnn sriurclniitalieder mit 550 verdbuchtulieber sowie 300 Einzelnlitglieder mit 550 Herdbuchtieren
Achtung 3" >i- Fn 35 Orten wurden im « bgelanfenen Jahr 23 Biillen
ilbstündi^ "d 54 weibliche Tiere ins Herdbuch ausgenommen,
eihilfe Nidda . (Hochwasser i u Oberhesse  n .) Tie

Prrso " " «htveren Regengüsse, die im Gebiet des Bogelsberges an den
Ven Tage, , niedergingen , führten im Niddatal zu schwerenl«r. - ^ " _ _ itrth VnTt»St>r Stn TinlrnttPltmten “ jllekriAiinemnmnqcni Es sind wieder die Gebiete betroffen,

Maglstt̂ ii! unterstem Hochwasser zu leiden haben. In Ober-
i-f bewitz' „„inten die Anwesen am Nidda-Ufer die Keller
" <"• We>? fe„. ■^ j, et  Regen anhält , ist die iveitere Gefahr noch

N' i,sch,en Das Hochwasser ist stärker als in voraus-
Egangenen Unwctterzeitc».

^ Dillenburg . (Noch ein B r a n d.) Das in der Skähe
Dillenburg stehende Dainpfsägewerk der Firma Bäcker

It gus noch nicht geklärter Ursache bis auf die Grundmauern
tiedern-bran -lt ' Die wertvolle Maschinenanlage sowie viele
Errate an Schnittholz sind vernichtet worden . . Ter Schaden

A Frankfurt a . M . (S chw i e r i g ke i t e n b e î d er
Haus .rat  G . ni, b. H . Der Hauptausschuß der cstadt«
verordneten -Versainmliing beschäftigte sich niit der Aiigelegeii-
heit der Hausrat G . m. b. H. Er erklärte sich grundsätzlich mit
der Stellung des Magistrats einverstanden , verlangt zunächst
jedoch Vorlage des Revisionssterichtes und der Bilanz.

A Frankfurt a. M . (Jnbetriebilahuie nener
S « l b st a n s chl n ß ä », t e r .) Neue Selbstanschln, ;aniter
werden am 18. Dezember in Eltville und am 20. Dezember in
Oestrich (Rheingan ) in Betrieb genommen . Beide Orte nehmen
von den genannten Zeitpunkten ab am Schnellverkehr teil . Das
Schnellverkehrsnetz umfaßt alsdann folgende Orte : Bad
Hamburg , Bad Soden , Cronberg , Eltville , Frankfurt a . Bi .,
Frankfurt -Höchst, Hanau , Königstein , Mainz , Oberurscl,
Oestrich , Ossenbach, Wiesbaden >,nd Wiesbaden -Biebrich.

A Schlüchtern . (Kreistag Schlüchtern .) Der
Kreistag Schlüchtern wählte in seiner unter dem Vorsitz von
Landrat Dr . Müller stattgehabten ersten Sitzung den , Kreis-
ansschnß , und zwar mit folgender Besetzung : Zwei <oitze
Arbeitsqemeinschast , zwei Sitze SPD ., ein Mandat Zentrnni
und ein Mandat Demokratische Partei : zu Kreisdeputierten
ivnrden Gutsbesitzer Wegmann -Rührigshof und Bürger¬
meister Radke-Bad Soden bei Salmünster gewählt . Nach Er¬
ledigung der weiteren erforderlichen Wahlen wurde in An¬
wesenheit von Landesbanrat Beck der Landwegeetat für 1930
dnrchqesprochen und mit 128 000 Rm . verabschiedet. Infolge
der angespannten finanziellen Lage des Kreises Schlüchtern
ist ein Nachtragsetat zum Kreishaushalt für 1929 nicht zu
nmqchen und ivurdc in Höhe von 12 000 Rm . bewilligt ; gleich¬
falls ivurde zur Verbesserung der Finanzlage des , Kreises die
alsbaldiqc Einführung einer Ankündigung , d. r. Reklame-
stcuer beschlossen. Neben verschiedenen anderen Projekten,
varunier dem der Bahnverbindung diirch den „Huttenschen
Grund " , hat der Kreis nach ivie vor die Verbessernng der
Arbeitsmöglichkeiten im Osten des Kreisgebietes rm Ai'ge.

r 1 Dreister Schausenstercinbruch in einem Juivclier-
ocschäst. Ein ungewöhnlich dreister Einbruchsdiebstcchl ist >n
n.- „ 1 livelieraeschäst Schell in der Kleinen Domstraße m
0tcü  i u verübt worden . Ein unbekannter Mami schlug mit
«üiieni Stein vor den Angen vieler Passanten eine Schaufenster¬
scheibe ein , ergriff ansliegende Schmncksachen und sprang dann
F einen unmittelbar vor den. Geschäft halte -iden Urwage
nn , nt rasender Fahrt zu verschwinden . Es handelt sich uni
einen Lieferwagen , der kurz z>,vvr auf der Straße von dem
aleichcn Mann gestohlen worden war . Acm ^ ater Md Brillan-
teu und andere Schmncksachen in, Werte von etwa 50 000 Ntark
in die Hände gefallen . Der Lieferwagen wurde später führerlos
anfgefniideii.

O Vom Windmühlenflügel mitgerifsen. Der Besitzer
einer Windmühle bei Krimpen  entging mit knapper Not
- em surcktbaren Tod . Der Müller war mit der Reparatur
eines Flügels beschäftigt, als -sich die Mühle Mötzlich in Be-
weoung setzte und den Müller , dew sich an dem Flügel festh e ,
n t riß Ke b n mal wurde der Uiigluckliche herrmigeschlc».
dort/bevor ' es gelang , die Mühle zmn Stillstand zu bringen
Als das Rad stillstand , hing der Dküller oben, so ,daß man die
Mühle wieder in Gang setzen nnißte , bis der Flügel , atz dem
ncb der Mühlcnbesitzer festhielt, de>l Boden erreichte und der
Ohnmächtige ans seiner furchtbaren Lage befreit werden konine.

h  Tumultszene » im Friedländer Stadtparlament , it « der
ersten Stadtverordneteuversammlung 'in ^riedland  kam e-.>
zu stürmischen Anseinandersetzlingen Auf der Tagesordnung
stand die Beratung von Weihnachtsbeihilsen an die Erwerbs,
losen. Etwa 300 Arbeitslose hatten sich im ZuhorerrauM mi-
aefundcil Ter kommunistische Stadtverordnete Leistner ,er-
'' üi Beschimpfungen gegen dre Rechte und die Savial-
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erheblich und durch Versicherung gedeckt.
^ Montabaur . (Errichtung einer S « Ib 6 tanb»

Zrsicherung .) Der Kreistag des Unterwesterwaldkreiscs
^ die Anregung einer Bürgermeister -Versammlung aus Er-
^hiuna einer Wäldbrandvcrsichernng ausgenommen und einem
^sprechenden Satznngsentwurf bereits seine Zustimmnna
tqe'ben^ Es ist eine Versicherung der KreiSgcmeinden aus
Äme 'itiakcit J 'n Falle eines Maldbrandes werdet , bei
M >en über 100 Mark 75 Prozent vê inet . Der neuartigen
Sicherung sind alle mxl) nicht versicherten Gemeinden mit
Aldbesitz beigetreten . Die Orte , d,e bisher be, Prwatgesell-
Lasten versichert waren , treten nach Ablauf der Perjlchermlgs.
' 't der Kreisversicherung bei.
1 ^ Bingen . (Bingens neue Besatz  n n g .) Die
Mrke der svanzösischen Besatzung, die Bingen nach dcnt Abzug
-Z Engländer erlMlten l>at , steht jetzt fest. Es jn .d — entgegen
^ >i vorher verbreiteten übertriebenen Meldungen — ,m ganzen

Dsti ' ier und 47 Monn , ferner eine Gendarineriestation von
Mann Unter diesen Umständen kann man als siche,

>1, e- s
JK,

»kii,  daß
M erfolgt.

eine Beschlagnahme voll Privatwohnungen

sie
No,
au!-

,lgt .)

A Darmstadl . (E i n A n trag der DB P . zur B e-
bi°Zdernngs sperre in Hessen .) Die ^ Fraktion dgr
MP , ves Hessischen Landtages hat folgenden Antrag einge-
.sychl: Wir beantragen : Der Landtag wolle beschließen, daß
;‘e von der Reaierimg verhängte vorläufige Beförderungs-

Ire ausnahmslos für alle Beamtenstellen gelten soll. Der
s,Airäq wird wie folgt begründet : Es wird in i r Bevölkerungo - . k V _ _X. 'W,V ?V<»»v»Srtv«

h
ll 1
?f Anstellung warten und die Regierung jelver antzcrite

phcirsamkeit für das Gebot der Stunde erklärt hat . Besou-
.peinlich berührt in den iveitesten Kreisen die nnbcstreit-

£\ c Tatsache, daß Fälle vorliegen, bei denen nicht sachliche,
.."Hern rein parteipolitische Erwägungen für die Ernennnn-

11 ausschlaggebend sind.
1, A Alsbach , Bergstr . (N o t l a n d u n ge in e s Kl e i n -
-Ugz enges .) Ein Kleinflugzeug aus Böblingen , das von

Flugschüler aus Wien gesteuert wurde , dev mit einem
{\uac nach Frankfurt seine Prüfung ablegen tvoll e, mußte
Î lge eines Motordefektcs in der hiesigen Gemarkung not-
Aden . Llachdem verschiedene Startversuche mißlangen , muyte

b Angzena unter ein schützendes Dach gebracht werden.

ging sich in Beschimpfungen - —y j , - m ,
Demokraten und wurde von den Zuhörern durch laute Ruf
und Lärmen nnterstützt . To es dem Stadtverordnetenvor,tehcr
nicht gelang . Ruhe zu schaffen, mußte d,e Sitzung mnterbrochen
tverden Als die Menge der Aufforderung , den Saal au ver¬
lassen nicht Folge leistete und aus den Stadtverordnetenvor¬
steher' cinzudringeii versuchte, .wurde die Polizei alarmiert , dir
gewaltsam Ordnung schaffte. Inzwischen lxitte sich a»is dein
Marktplatz vor dem Rathaus eine Menge Erwerbsloser ange-
sammelt , die gewaltsam in das Rathaus einzudringen ver¬
achte . An der Eingangstür wurden die Andrangenden von
der Polizei mit Gnnimiknüppel zurückgetriebe». ^. abei wurde
ein Arbeiter erheblich verletzt. _MjiWlWU

Donnersiag , den 19. Dezember. 6.30: Wetterbericht »nd Zeit¬
angabe. Anschließend: Morgengymnastik. Schallplatten-
konzcrt. 12.15: Schallplattenkonzert : Für unsere Kleinen, lo .ld
bis 13.30: Werbckonzert. 16.15—15.45: Stunde der ^ »g-nd. 16
bis 17.45: Von Stuttgart : Konzert des Rundjuiikorchesters. 18
bis 18 30: Gabentisch des Rundfunks III . 18.35—10: Franzoiycher
Unterricht , erteilt von Rektor I . Stehling . 19.05: Funkhoch,chnle:
„Der Nervöse im Kreise seiner Familie " , Bortrag von Stgdtarzt
Dr . Gerun . 19.30: Aus dem Opernhaus Frankfurt a. M.: rt 'Saro-
Hochzeit. Oper-r bnkk» in vier Aufzügen von W. A. Mozart . 22.30
bis 23.30: Klavierkonzert Theophil Demetriescu.

Freitag den 20. Dezember. 6.30: Wetterbericht und Zeit¬
angabe. Anschließend: Morgengymnastik. llO ^ ^ Schallplatten.
konzert. 12.15: Schallplattenkonzert : Alte Weihnachtsmupk 13.1>>
bis 13.30: Werbckonzert. 15.15—15.45: Stunde der Jugend . 1
bis 17 45: Ans dem Kurhaus Wiesbaden: Konzert. 18: Briefkasten.
1810 : Wo uns der Schuh drückt: „Sensalen ". Sprecher : Hugo
Ramm . 18.35: Von Stuttgart : „Wie mißt man " » Wel¬
tenraum Entfernungen ?", Vortrag , von Professor Bi-ntcl.
19 05: Von Stuttgart : VolkswirtschaftlicheReche: ,y -n. Tätig¬
keit und Bedeutung der Geiverkschaften in der Wirtchast.
Bortrag von H.- Reichelt. 19.30: Bon Mannheim : Llederstnndc.
2015 - Von Mannheim : Konzert der Btäservereinigung des Mann¬
heimer Nationaltheater -Orchesters. 21.15: Von Stuttgart : ^ nrgen
Egg«brecht liest aus Maurice de Vlaminck: „Gefahr vorails . 21.3v.
Konzert. 22.45: Aus dem Konditorei-Cafe „Cafaso , Mannheim:
Unterhaltungskonzert.

Samstag den 21. Dezember. 6.30: Wetterbericht nno
angabe. Anschließend: Mvrgcngymnastik. 11—12: Schallplatten-
konzert 13.15: Werbekonzert. 13.30—14.30: Schallplattenkonzert:
Aus alten Operetten . 15.15—15.45: Stunde der Jugend . 10 Ln»
17.45: Konzert des Rundfunkorchesters. 18 : Ans der St . Peters¬
kirche, Frankfurt a. Ai.: Konzert der Frankfurter Motette . 18.3m
Spanischer Unterricht , erteilt von Tura Hcierhoff. 19.05: stunde
des Arbeiters : „Was schenkt der Arbeiter seinen Kindern zu Weih¬
nachten?" Zwiegespräch zwischen Redakteur Quindt und Frau
Rudolph. Ossenbach. 19.30: Bon Stuttgart : Fröhliche Waninger-
Stuiide .. 20.30: Hüben und drüben, ein lustiges Hörspiel von
Hilarius . 21.45: Musikalische Unterhaltung.

Ve55eren Kaffee gibt es nicht,
Oie neue
Vakuum-
Geschenk-
Packung,

sagen Sie ? “ — „ Jawohl,
meine Herren , ich trinke

nur Kaffee Hag . Man kann
ihn jetzt auch in Vakuum-

Dosen bekommen , wie in
Amerika . Der Kaffee hält

sich in diesen luft
leer gemachten Do¬

sen unbegrenzte Zeit
vollkommen frisch.

Nach vielen Monaten
schmeckt er noch so , als

wäre er heute erst geröstet.
Wieder einmal eine Erfin¬

dung , die von Deutschland
nach Amerika ging und

je «i:zt zu uns zurückkommt .“

Festesfreude durch Kaffee Hag
MiMtaMungtn her Stobt Mitin-

Einladung
Freitag , den 20. Dezember 1929 findet nacljin. 7.39

Uhr im Sitzungssaale des Rathauses eine offentltche
Stadtverordneten -Berfammlung statt, wozu ich die Herren
Stadtverordneten und die Herren Mitglieder des Magistrats
ergebenst einlade.

Tagesordnung:
1. Einführung und Verpflichtung der neuen Magistrats¬

schöffen.
2.  Wahl der Kommissionen.
3. Weihnachtsbeihilfen.
Kenntnisnahme von einer Kaffenprüfnng.
Hochheim a . M .. den 18. Dezember 1929.

Der Stadtverordnetenvorsteher : gez. Bachem.

Betrifft : Lohnsteuerkarten für 193«.
Die AussteNmig der Lohnsteuerkartcn sür 1930 (rote Kar¬

ten) ist beendet . Dieselben Werden den Arbeitnehmern rm
Laufe der kommenden Woche zugestellt.

Alle Arbeitnehmer , die bis zum 20. Dezember 1929 noch
nicht im Besitz ihrer Steuerkarte für 1930 sind, sind verpflich¬
tet sie bei der zuständigen Gemeindebehörde ; d. h. bet der
Gemeinde , in der sic am 10. Oktober 1929 chren Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt hatten , abzuholen . Arbeitnehmer , die
aleichzcitiq bei mehreren Arbeitgebern beschäftigt sind, er¬
halten bei der Eemeindebehr cde ihres Wohnortes eure zweite
oder fernere Steuerkarte.

Eine Aenderung der Eintragungen auf derSteucrkart«
durch den Arbeitnehmer , Arbeitgeber oder andere private
Personen ist unzulässig . Für Berichtigungen von Schreibfeh¬
lern und andere » offenbaren Unrichtigkeiten , Aenderungen
des Familienstandes ist die Gemeindebehörde zuständig , die die
Steuerkarte ausgestellt hat.

Erhöhungen des steuerfreien Lohnbetrages sind zulässig,
wenn besondere wirtschaftliche Verhältnisse vorliegen , die die
Leistnnassähiqkeit des Steuerpflichtigen wesentlich beemtrach-
tiqen und wenn d as Jahreseinkommen 30 000 Rin . Nicht über¬
steigt . (Par . 56 E .Et .G .) Kriegsbeschädigten Arbeitnehmern
wird aus Antrag der steuerfreie Lohnbetrag um den Prozent¬
satz ihrer Kriegsbeschädignng erhöht . Gleiche Ermäßigun¬
gen werden den' Unfallbeschädigten aus Antrag gewährt -
In beiden Fällen ist dein Antrag außer der Steuerkarte 1930
noch der letzte Rentenbescheid beizusügen.

Der steuerfreie Betrag sür Werbnngslosten und Sonder¬
leistungen beträgt jetzt wöchentl . 9.60o . monatl . 40Rm . Weist
der Arbeitnehmer nach , daß die tatsächlich . Aufwendungen sur
Werbungskoslen ^Par . 16 Äbs. 5 Nr . 4 unb 5 E .St .G .) urtö
Sonderleistungen (Par . 17 E . St . E .) höher sind, so wird
auf Antrag der steuerfreie Lohnbetrag vom Finanzamt ent¬
sprechend erhöht.

Der Arbeitnehmer ist verpflichtet , seine Steuerkarte dem
Arbeitgeber bis spätestens 1. Januar 1930 ansznhändigen.
Für Beamte und Pensionäre tritt an Stelle des Arbeitgebers
die Kaffe , welche die Bezüge anszahlt . Arbeitnehmer , die z.
Zt . arbeitslos sind, haben ihre Steuerkarte 1930 sorgfältig
aufzubewahren und bei etwaigem späterem Arbeitsantritt rin
Laufe des Jahres dem Arbeitgeber auszuhändigen.

Händigt der Arbeitnehmer seine Steuerkarte dem Arbeit¬
geber nicht aus , so hat der Arbeitgeber in jedem Falle 10 von
Hundert vom vollen Arbeitslohn ohne jeden Abzug einznhal-
ten , bis die Aushändigung der Steuerkarte erfolgt.

wer Anträge auf Erfjööung des steuerfreien Einkorn-
mensteils und auf Anrechnung miltellofer Angehöriger
[teilt, mutz die Steuerkarte für 1930 unveraUglich dem
Btirgermeifteramt, Zimmers. mit den erforderlichen
Belegen zur Weitergabe an das Finanzamt einreichen.

Hochheim am Main , den 13. Dezember 1929
Der Magistrat : Arzbächer

Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr im U,-T.

„Das Fraulein uon Kasse 12“
Ein lustiger Film mit DinaGralla,  Werner

Fuetterer.



warum in die
Ferne schweifen,
wenn das Gut’
so nahe!

Nicht nur alle Backartikel , Kolonial - , Fein¬
kostwaren , Konserven ,Weihnachtsbaumbe¬
hänge mit allem Zubehör kauft man bei mir sehr
vorteilhaft — die Preifc jeder Konkurrenz für
gleiche Qualitäten werden mindestens gehalten —
sondern auch solche Waren , die fich zu Weih¬
nachtsgeschenken eignen :
la. deutschen Weinbrand , Liköre , Magenbitter
la. Original Klaus Oldenburger Honigkuchen
la. Konfekt , Bahllen Keks , la, Nürnberger

Lebkuchen in Paketen und Dosen,
la. Erd -, Haiei - und Wallnüfle , Hochheimer

Birnen, Citronen, Feigen , Datteln, Kasta¬
nien, Mandarinen und Apfelfinen.

la . frisch gebrannten Kaffee
Kaffee Hag, Tee und Kakao in schönen Dolen,
la. Chokoladen und Pralinen in schönen Auf¬

machungen, la. Cigarren , Cigaretten , Tabake
Parfümerien.

Grollte Auswahl , niedrige Preise

meszgem RIr$Ci5Bctzclsgass€!7
Mainz

Empfehle zu den Testtagen-
Frisches Hiesiges sowie Holländisches Kalbfleisch

Nierenbralen , Keule , Frieandeau , KotLelets , alle
Stücke mit Beilage . . per Pfd . nur 1.2V

Prima gefr. Maftochsenfleisch alle Stücke m. Beil . Pfd . 7-1
Frisches fettes Rindfleisch mit Beilage , zum Kochen,

sowie die besten Sauerbratenstücke . Pfd . 71—80
Frisches gefr. Hammelfleisch zum kochen . Pfd . 65
Keule , sowie Bug , gerollte Hammelbraten m. B . Pfd . 8V
Ochsen-, Rindsroaitbeef , Lenden mit Beilage Pfd . 90—100
Prima frisches Hackfleisch . Pfd . 80
Prima frische Siedwürstchen . . . Pfd . 1.00
Frische Kalbsleber und Kalbslungen können in größeren
Quantums abgegeben werden . Ochsenzungen frisch und
gesalzen zu den billigsten Tagespreisen . Ich bitte die
werte Kundschasl ihren Bedarf frühzeitig aufgeben zu
wollen . Telefon 1154. — Sonntag , den 22. Dezember ist
das Geschäft von 2 bis 6 Uhr geöffnet. — Bei Einkauf
von 2 Mark aufwärts bekommt jeder Kunde 1 Paar

Wiener Würstchen,

i
i

Empfehle passende
Weihnachts - Geschenke:

Knaben- und Mädchen-Schulranzen / Koffer Tn
Größen / Aktenmappen / Berufstaschen / Einkauf
beutel / Brieftaschen / Portemonnaie / Sportg$fte
Rucksäcke / Gamaschen / Hosenträger usw.
Besichtigen Sie bitte ' mein Schaufenster.

Berlin. SfiOftr, Sattler u. Tapezierer, RathausU^

ßoiöoponö, uieinbrand -verschnitt . reiner ütieinbranti1
von Rm. 2.85 bis Rm. 4.30 per ' /, FJascl»e

Sciiwäpzwiidep Kirschu/asser ca. 50•/. Rm. 5
Franz, Ufeinbr. Rouüeau &Co. 39> i. D. t Rm 5
Jamaica Rum uerschnitt , Batavia ftrac verso!»

fvsagenüitter und Liköre
zu den billigsten Preisen, alles einschl. 1h Flasd

WM:
heim Telefon

Biet
Verl

dS. ©

werden leere Flaschen gestellt , Rm. 0.20 bil&fjtttlttttCt 150

Schulz,  Hochheim, Burgeffstra$

5 °/o Rückvergütung

Karl Friedrich Eberhard

Oefen, Ofenschirme, Dezember -Heft noch dicher als
sonst und noch schöner und

Brikettskasten , Eutz-Kohlenkaften , Herde, Wand-
fchoner (Okaba ) , Löffelhalter , Handtuchhalter,
Brüter , Zinkwaren aller Art , Vertretung von
Brüners Kartoffeldämpfer , Waschmaschinen Marke
Miele , Räucherschränke empfiehlt zu den billig¬
sten Preisen.

Frau üdolf Treber, Schlosserei

reichhaltiger
Kremde Krauen vor der Kamera/ 0er
Eelöseegedanke in den Welteciigionen
Weihnachtswünsche unserer Zeichner
Ein Kind schafft Meisterwerke/ Ein
Weihnachtsschnaps/ Gibt es Zeichen

aus einer anderen Wett?
Dazu Bilder , Bilder , Bilder!

SCHERLS MAGAZIN
gibt's überall für nur 1 J l̂arV

ln 12  bionaisraten
erhalten Sie eine
H a u s u h r
von der einfach¬
sten bis zur fein¬
sten Ausführung.
Zu jedem Möbel

passend.FriizMeijocieim
Uhren — Goldwaren — Optik
Sonntag offen von 2 bis 6 Uhr.

Tagen durch das Teint - Vcf* ,
nerungs -Mitte! „Venus "
A,) Preis2.75 Mk. unter G* .
tie beseitigt . Gegen Si
sprossen (StärkeB)Preis2.7^
Zentral--Dorgerie Jean W<

iZimmt Dieses Vorgehen
krdorgcrufen . Man
Mn werden , die Brau

und Küche zu vernt '«̂ Z»mmrn nicht schnei

Das Reich zahl
Wie von zusiänd

. -gen seiner angespo
«lndc gewesen, die g
November  an d

v. H. der Summer

Kister Reichsstclle hier
lein Grund Vorhand«Aichstraste stkr. t . . c ^nmu w

N lK WKLWWWK  0 ' blutigen noch zur
, ' - VT 1 ' d Wie aus Bert
1 säst neuer J | t dem Konsortium

des Freitag»,ii

1 fast neuer 7 sen>̂
Pflug , 1 fast neue 7f]

i ^engetveten.
Fra

Berliner Bnge rvgge zu verrat . cr,n —
M 'chizusraudekemmcn

Nah . Alassenheimerstra8^ kr,diwL eins einen (
- / filhrei, sei. Frankrei

Gründung, Deutschlar
lPolitik, die die fra

zu  Frankfurt a . M-

| Geschenk-Artikel§II| Geschenk-Artikel1 | Geschenk-Artikel|

puffen. Durch den
Kr Vorstoß bereitim

Mg sag! weiter, Bo
Wesch bei Tardieu, ^
^r geringste Erfolg ’
JNi. den letzten Res
j» unterwerfe erm
"iachtspruch von a>ts;
, Die deutsche Br
p«rschiechtert. Werde
Pbracht, so werde d«
Ms . . .
'kscr

Bis Kleider
in allen Größen

usw. 6.
II Ql

.50 4.95 5.25 1-50 U . 3U

Kleider in Seide
wie Marocaine , Velouline, Crepe -Satin,
Crepe de chine, Taflet, elegante Fassons,
von der kleinsten bis zur stärksten Figur

29.75 22.00 14.75 9.50

EngiiscMge Mantel
^apitalkräftigkeit cn
^rsem grundfalschen
pbd auch der Vorftos
Mergle diese Folgen

passend
8.85

Pullover

ganz aul Steppseide mil großem
Schalkragen u. hoh. Stulpen , ebenso
in Schnittvelour , ganz auf Kunst¬
seide mit reicher Pelzverbrämung
usw. 58.- 49.- 55.. 22 .-

lt.il ^  Tic Annahi
Ihrch-Infnahnie c
.arte  h e n s übet
Mwegzitkoiniiien, n

mit und ohne Arme, in allen Größen
hübsche und reiche Farbstellung

usw. 8.50 6.95 4.75 3.50
1.85

Damen -Mäntel
in engl. Art , in prima Qualitäten , jetzt
schon weit unter Preis, z. Teil gelullert

usw. 19-50 16.50 13.95 8.75
6.58Modell -Mäntel

Blusen
in Wolle, Flanell, Charmeuse etc., in
den schönsten Farben , alle Größen
vorrätig - - usw. 9.50 7.25 5.50 3.95

2.50 Damen-Ollomane Mäntel

in erstick. Qualitäten, ganz au? Crepe
de chine u. Zwischeniutter, sowie Seal-
Plüschmäntel , auf Seide geiültert, jetzt
schon weit unter Preis, usw.

82.- 68.- 59.- 48.- 35/

'"vlnplikationcn, bic
!Me sehr g e f ä h r i

Regierungskreiset
pr endgültige Absch

wie der Blitz w
^Variete Anleihe ai

Nachlass! Nie wleMelmde Geiegenheil!

in marine, in t großem Kragen und
Stulpen, z. T. ganz geiüttert, in Hotten
Fassons mit Gürlel und Glockenlormen

usw. 32.00 24.50 19.75 12.50
8.58 Kinder -Mäntel

Damen - und Jung-

Mädch .- Samtkleider | [jjj

üämen Olißmane Mönlel
iür jedes Hlter, in prima Qualitäten , in
allen Preislagen, schöne Fassons, zum
Teil geiüttert . 18.75 15 - 12.-

Hl

alle Farben - - > 24.50 19.90 14.90

in erstklassiger Qualität , mit großem
Kragen und hohen Stulpen, letzte Neu¬
heiten in marine und schwarz , bis zu
der wetesten Frauenpröüen

usw. 65.00 48.00 36.00 25.00 16.58Morgenröcke
in Flausch. Brokat , Kunstseide, mit
warmem Sleopfutter. in all. Größen usw.

25.- 19.50 14.- 9.50 6.75

33-35 Liebfrauenberg Liebfrauenberg 33-38

Geld oder >
Malter dienen sollte

!" erlkgenheit.
Tie Gründe ö>

^cht gon; klar. Wo
Attische Bankengrn

^ Rd wolleti, sei ditrc
^äsidenleit Tr . Sc
l 'merer Seite , Frai
‘e, 9c protestiert, tv

| hätten. Biel!
- Mbegrüitdet. Es I

^Mühruttgen , die
Warung des Reick
c'^ ten, mtf die a>
** «,, so daß sie il

^^ geschlossen, daß
^igemischk Hai, ob!. o-«•V4fVX/I. i/Ul,
Merikanischen Ge!
>lle . i.-deus.rli

. erhalten bis WeihnacHtaii gegen Vor « iBen ihrer UÖ ° L EXtl ' a - HSSfeattAfEldlSIOSC Karte ln der Damen- und Herren-KonfekOon 1° "̂ ******

Auswärtige Käufer erhalten beim Einkauf von 48 - Mk. an im Umkreise von 30 km eine Fahrt verg »*®*

,jedettfalls  hc
Lpschlageil, so daß
^ 'ssich! stand, am
C,.. Diese Tatsachc
j.chls ,„,ch dclii G

' i Dr> es im Am
^fcmbifdieu Quelle

\ tdem  R eichsl
^ .mMntlich,schone

Lonnfsg von2-8 Uhr geöffnet
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